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1. Daten zu den Beratungsstellen



Die Mitarbeiter*innen der Asylsozialberatungsstellen des Caritasverbandes Straubing-Bogen e.V. 
sind: 

Büro Straubing:
 
Julia Liebl Sozialpädagogin (B.A.)  39 Stunden / Woche 

Barbara Stranninger Dipl. Sozialpädagogin (FH) 19,5 Stunden/ Woche

Außenstelle Mallersdorf-Pfaffenberg: 

Franziska Ostermeier Sozialpädagogin (B.A.) 39 Stunden / Woche

2. Ziele

Die Fachberatungsstellen des Caritasverbandes Straubing-Bogen e.V. für Asylbewerber*innen sind 
seit Jahren ein Beratungsangebot in freier Trägerschaft, das gezielt ausländische Mitbürger*innen 
ohne festes Bleiberecht in der Stadt Straubing sowie im Landkreis Straubing-Bogen unterstützt.

Asylbewerber*innen sind mit existenziellen Problemen konfrontiert. Ihre Lebenssituation ist geprägt 
durch meist stark belastende Erlebnisse vor der Einreise nach Deutschland, zum Teil langwierigen 
Anerkennungsverfahren und schwierigen arbeits- und sozialrechtlichen Bedingungen sowie eine 
fehlende Zukunftsperspektive für Menschen ohne Bleiberecht.

Somit bestärkt und unterstützt die Caritas diese Menschen, sich im Alltag bzw. im neuen gesell-
schaftlichen und kulturellen Umfeld zu Recht zu finden und unter den gegebenen Umständen ein 
menschliches Maß an Integration zu erreichen. Sie steht in einer Vermittlungsposition zwischen ihnen, 
den Behörden und der Bevölkerung.
Als Schnittstelle im kulturellen Verständnis hilft die Asylsozialberatung, die Berührungsängste aller 
Beteiligten abzubauen. Auch die Öffentlichkeit soll für das Thema „Flucht“ und die Situation von 
Geflüchteten sensibilisiert werden.

 
3. Zielgruppe

In der Asylsozialberatung werden vor allem Personen ohne festes Bleiberecht unterstützt, mit 
folgendem Aufenthaltsstatus:

 Aufenthaltsgestattung (während des laufenden Asylverfahrens)
 Duldungs- oder Grenzübertrittsbescheinigung (abgelehnte Asylbewerber)

4. Statistische Daten

4.1. Statistik der Ausländerbehörden (Daten zum Jahreswechsel 2019/2020)



Stadtgebiet Straubing

Einwohner*innen 48.114
ausländische Staatsangehörige   8.240 (107 verschiedene Nationen, v. a. aus 

       Rumänien, dem Kosovo, Polen, Syrien
und Ungarn)

Ausländeranteil          17,13 %

EU-Bürger:   4.393 (53,31 % der ausländischen Mitbürger)
Asylbewerber*innen und Geduldete: ca. 260
Fehlbeleger*innen in den Unterkünften:        74

Landkreis Straubing-Bogen

Einwohner*innen 100.634
ausländische Staatsangehörige     7.888 (107 verschiedene Nationen, v. a. aus 

       Rumänien, Polen, Ungarn und Syrien)

Ausländeranteil            7,84 %

EU-Bürger:   5.655 (71,69 % der ausländischen Mitbürger)
Asylbewerber*innen und Geduldete: 387
Fehlbeleger*innen in den Unterkünften: 104  

 

4.2. Asylbewerberunterkünfte

In der Stadt Straubing und im Landkreis Straubing-Bogen befanden sich im Jahr 2019 folgende 
Unterkünfte für Asylbewerber*innen:



Stadt Straubing       Landkreis Straubing-Bogen 

Regierungsunterkünfte:

 Stadtgraben
 Äußere Passauer Straße 
 Schlesische Straße

Stadt Straubing

Dezentrale Unterkünfte:

 Rosengasse
 Mittlere Bachstraße 

Regierungsunterkünfte: 

 Bogen
 Mallersdorf 
 Teil-GU Mallersdorf (Frauen)
 Pfaffenberg 

Landkreis Straubing-Bogen 

Dezentrale Unterkünfte:

 Steinach
 Rattiszell 
 Konzell 
 Straßkirchen 
 Mitterfels
 Wiesenfelden 
 Rattenberg
 Hunderdorf (2)
 Laberweinting 
 Niederwinkling 
 Oberschneiding 

In einigen Unterkünften fanden sporadisch Hausbesuche statt, um sich einen Einblick über die 
Wohnsituation der Flüchtlinge vor Ort zu verschaffen, Neuankömmlinge zu begrüßen oder 
Absprachen mit den Heimleiter*innen zu treffen. Meist erreichten die Ratsuchenden die Beratungs-
stellen mit öffentlichen Verkehrsmitteln problemlos. In der Teilgemeinschaftsunterkunft für 
alleinreisende Frauen in Mallersdorf-Pfaffenberg gibt es wöchentlich festgelegte Sprechzeiten.

4.3. Statistik der Beratungsstellen

4.3.1. Entwicklung 

Bei wechselnden Stellenanteilen ab 15.05.2013 entwickelten sich die Zahlen seit 2011
 wie folgt: 



4.3.2. Klientenzahlen 

Büro Straubing

Im Jahr 2019 führten die beiden Asylberater*innen mit  257
 Personen (+ 152 mitberatene Personen/Familienangehörige) 1514 Beratungsgespräche. 

Derzeit sind im Büro Straubing 1,5 Stellen besetzt. 



Außenstelle Mallersdorf-Pfaffenberg 

Im Jahr 2019 wurden in der Außenstelle Mallersdorf-Pfaffenberg mit 147 Personen (+ 83 mitberatene 
Personen/Familienangehörige) 715 Beratungsgespräche geführt.

Die Stelle ist mit einer Vollzeitkraft besetzt. 

Die überwiegende Zahl der Beratungsgespräche wurde in englischer Sprache und einfachem Deutsch 
geführt; in seltenen Einzelfällen kamen ehrenamtliche Dolmetscher zum Einsatz.

Nachdem die Anzahl an Klienten*innen und Beratungsgesprächen seit 2012 drastisch angestiegen war 
und die Stellenanteile sich von 0,5 bis Ende 2016 aufgrund der angestiegenen Nachfrage auf 
insgesamt 3,0 Stellen erhöht wurden, konnte man ab 2017 wieder einen geringen Rückgang der Zahlen 
feststellen. Als Reaktion darauf wurde ab Januar 2017 eine Halbtagsstelle der Asylberatung in eine 
Migrationsberatungsstelle umgewandelt. Die Statistik dieser Stelle wurde in der vorliegenden Grafik 
dann nicht mehr mit aufgeführt. 

4.3.3. Herkunftsländer



5. Aufgaben

5.1. Einzelfallhilfe

Die Arbeit der Asylsozialberatung besteht hauptsächlich aus der Beratung von Einzelpersonen und 
Familien zu folgenden Themen:

- Ausländerrecht und aktuelle Gesetzgebung, Rechte und Pflichten
- Asylverfahren (Zuständigkeiten, Dublinverfahren, Sachstandsanfragen) 
- Leistungsbezüge nach dem AsylbLG
- Freiwillige Rückkehr ins Heimatland
- Formularhilfe



- Fragen zu Ehe, Familie und Erziehung
- Kindergarten- und Schulbesuch
- Wirtschaftliche Fragen, wie schriftliche Ratenzahlungsvereinbarungen
- Fragen zu Arbeitssuche/Arbeitserlaubnisverfahren
- Sprachkursangebote, Zugang zu Integrationskursen, Qualifizierungsmaßnahmen
- Ausbildung (schulisch oder betrieblich)
- Gesundheitsfürsorge
- Übergang Asylverfahren und Anerkennung/Erteilung einer Aufenthaltserlaubnis 

Häufig wurde bei weitergehenden Anliegen an spezielle Fachdienste weitervermittelt, wie z.B. 
Schwangerschaftsberatung, Jugendamt, Erziehungsberatungsstelle, Sozialpsychiatrischer Dienst, 
Rechtsanwälte, Zentrale Rückkehrberatung etc. 

Besondere Schwerpunkte waren 2019:

- rechtliche Situation / Aufenthaltsstatus
- Voraussetzungen zum Erhalt von Arbeits- und Ausbildungserlaubnis
- Ausbildungsduldung 
- Umverteilung/ Auszug aus der Gemeinschaftsunterkunft 
- Freiwillige Rückkehr ins Herkunftsland 
- Schwangerschaft und damit verbundene weitere Beratungsangebote, Leistungsansprüche, usw.
- mehrfache Gesetzesänderungen /-verschärfungen 
- Leistungskürzungen 
- Perspektiven nach einem negativem Abschluss des Asylverfahrens
- Traumatisierungen 
- Behinderung und körperliche/geistige Beeinträchtigungen: Zugang zu Hilfsmöglichkeiten
- Schuldenregulierung 

5.2. Gruppenarbeit

Die Arbeit mit Personengruppen findet derzeit nur im sprachlichen Bereich statt.
In Zusammenarbeit mit dem Freiwilligenzentrum Straubing sowie der Christuskirche Straubing 
wurden ehrenamtliche Sprachlehrer*innen dabei unterstützt,  ein- bis zweimal wöchentlich, 
Sprachtraining für Asylbewerber*innen anzubieten.
Es werden Grundkenntnisse im Lesen und Schreiben, sowie ein Basiswortschatz zur Verständigung im 
Alltag vermittelt.

5.3. Öffentlichkeits- und Netzwerkarbeit

In der Stadt Straubing  und in der Stadt Bogen fanden auch in diesem Jahr wieder  mehrmals „Runde 
Tische“ statt. An den Treffen nahmen Vertreter*innen der Stadt, Behörden, Wohlfahrtsverbände, 
Kirchen, Schulen, Sprachkursträger und Ehrenamtliche teil. Es wurde die Situation der vor Ort 
lebenden Asylbewerber*innen und Flüchtlinge erörtert, nach geeigneten Lösungen für bestehende 
Problemlagen gesucht und eine Vielzahl an Informationen ausgetauscht.

Austauschgespräche fanden zudem zwischen der Asylsozialberatung, dem Jugendmigrationsdienst, 
der Migrationsberatung und dem zuständigen Integrationslotsen statt. 
Hier wurde vor allem über die jeweiligen Aufgabenbereiche und Zielsetzungen informiert, sowie 
gegebenenfalls einzelfallbezogen Informationen ausgetauscht. 

Nachdem die Christuskirche in Straubing  in Zusammenarbeit mit dem Diakonischen Werk 
Regensburg im Herbst 2016  eine zusätzliche  Asylsozialberatungsstelle geschaffen hatte, gab es in der 



Folgezeit mehrere Kooperationstreffen, dort wurden u.a. auch die Zuständigkeiten genau geklärt, um 
Doppelberatungen und Mehrarbeit zu vermeiden. Eine enge Zusammenarbeit, um gegenseitig 
voneinander lernen zu können, ist auch weiterhin geplant.
Gefestigt wurde dies durch die gemeinsame Ausarbeitung eines örtlichen Betreuungskonzepts, in 
welchem Zuständigkeiten und Aufgabenbereiche im gegenseitigen Einvernehmen festgelegt wurden. 

Einer Gesetzesänderung folgend, haben nun auch vermehrt Personen während des Asylverfahrens 
Zugang zu Integrationskursen. Um sich ein genaueres Bild über die Zugangsmöglichkeiten und das 
Anmeldeverfahren zu verschaffen, nahm die Asylsozialberatung an einem Treffen zwischen dem 
Regionalkoordinator des BAMF, der Integrationskursträger in Straubing, der Ausländerbehörden und 
dem Jugendmigrationsdienst /Migrationsberatung  teil.

Im Herbst besuchte die Asylberatung eine Veranstaltung der  Industrie- und Handelskammer 
Niederbayern/Oberpfalz in Straubing mit dem Thema „Weiterkommen durch Ausbildung“. Es wurde 
über Unterstützungsmöglichkeiten sowie rechtliche Rahmenbedingungen informiert. Im Anschluss 
fand ein reger Austausch zwischen den Fachkräften und ortsansässigen Betrieben statt. 

Weitere Kooperationstreffen fanden im Jahr 2019 mit folgenden Akteuren statt: 

 Mehrmalige Treffen mit Ehrenamtlichen im Asylbereich und Vertretern*innen von 
Behörden/Kommunen und dem Freiwilligenzentrum (Bedarfsklärung, Koordinierung, 
Vernetzung, etc.) 

 Teilnahme an der Kundgebung des Straubinger Bündnisses „Wir Sind Bunt“ anlässlich des 
Tages gegen Rassismus sowie vorab an einem Vorbereitungstreffen

 Ehrenamtstreffen in der Marktgemeinde Mallersdorf-Pfaffenberg
 Besuch der Bildungskoordinatorin der Stadt Straubing: Vorstellung der Arbeit und fachlicher 

Austausch 
 Austauschgespräch mit Mitarbeiter*innen des Amtes für Asyl, Migration und Integration 

(Abteilung Asylbewerberleistungsgesetz) um eine konstruktive Zusammenarbeit 
gewährleisten zu können

 Teilnahme am Koki-Netzwerktreffen mit dem Thema “schwangere bedürftige Frauen in der 
Beratung“  

 Beteiligung an einer Sitzung der Arbeitsgruppe Jugendhilfeplanung des Landkreis Straubing- 
Bogen 

Neben der sehr engen Kooperation zwischen Asylsozialberatung, Migrationsberatung für Erwachsene 
und dem Jugendmigrationsdienst – die drei Dienste stehen in ständigem fachlichen und fallbezogenen 
Austausch, es gibt Überschneidungen in der Fall-, Projekt- und Öffentlichkeitsarbeit – wird Haus- 
bzw. Trägerintern mit weiteren Fachdiensten zusammengearbeitet.
So z.B. mit der Allgemeinen Sozialberatung, der Schuldnerberatung, der Schwangerenberatung, dem 
Frauenhaus und dem Freiwilligenzentrum. Zwischen diesen Einrichtungen besteht ein guter 
Informationsfluss und im Bedarfsfall ist eine problemlose Weitervermittlung sowie effektive Zusam-
menarbeit möglich. Außerdem finden einmal monatlich Team- und Dienstbesprechungen zwischen 
den Beratungsdiensten statt.

6. Aktionen

Am 30.03.2019 beteiligten sich die Flüchtlings- und Integrationsberaterinnen aus Mallersdorf mit 
insgesamt zehn freiwilligen Helfer*innen an der Aktion „Sauber macht lustig“. Die in der Stadt und 
im Landkreis Straubing – Bogen durchgeführte Aktion war auch in der Gemeinde Mallersdorf – 
Pfaffenberg ein voller Erfolg. Die Gruppe bestehend aus ortsansässigen Asylbewerber*innen und 
anerkannten Flüchtlingen konnte viel Müll, welcher anschließend fachgerecht entsorgt wurde, 
aufsammeln. Neben der Beseitigung des Mülls konnte als weiterer positiver Effekt das Verständnis 
und Bewusstsein für die Umwelt sowie den derzeitigen Lebensraum unter den Geflüchteten gefördert 



werden. Ebenso vermittelte die freiwillige Beteiligung der Geflüchteten  ein positives Bild in der 
Gemeinde. 

Im August wurde ein offenes Angebot für die Bewohner der Asylunterkünfte in Mallersdorf – 
Pfaffenberg abgehalten. Bei einem Picknick war die Möglichkeit geboten, dass Menschen aus 
unterschiedlichen Herkunftsländern und jeglichen Alters in Austausch kommen können. Auch den 
Gesprächen mit den Fachkräften abseits von den problembehafteten Themen im Beratungssetting 
wurde hier Raum geschaffen. Das Picknick fand auf einer Wiese beim „Haus der Generationen“ in 
Mallersdorf – Pfaffenberg statt. Diese war für alle Bewohner*innen gut zu erreichen. Unmittelbar 
daneben war auch ein Kinderspielplatz, der für Abwechslung der jungen Besucher*innen sorgte. 

In Zusammenarbeit mit einer syrischen Auszubildenden des Caritasverbands Straubing wurde im 
Sommer ein Kochkurs für syrische Speisen organisiert.
Das Angebot richtete sich sowohl an ehrenamtliche Helfer*innen, als auch an Personen mit 
Migrationshintergrund. Dank finanzieller Unterstützung aus dem Fond für Flüchtlingsarbeit der 
Diözese Regensburg konnte der Kurs völlig kostenfrei angeboten werden und fand unter den 
Teilnehmer*innen großen Anklang. 

Jährlich ruft Caritas international zur bundesweiten Aktion „Eine Million Sterne“ auf. Auch in diesem 
Jahr organisierten die Mitarbeiter*innen der Asylsozialberatung die Durchführung der Aktion in 
Straubing. 
Hunderte Kerzen leuchteten als Zeichen der Solidarität und für eine gerechtere Welt. Spenden wurden 
dieses Jahr für die Hilfen der Caritas in Jordanien gesammelt.  

Zuletzt fand im Dezember eine kleine Weihnachtsfeier mit den Bewohnerinnen der Teil-GU für 
Frauen statt. Auch wenn dort nicht nur Frauen christlichen Glaubens wohnen, wird dies bereits zum 
wiederholten Male dort angeboten. Dabei ging es bei diesem Treffen mehr um einen lockeren 
Austausch zum Ende des Jahres. Dies fand ebenfalls in der Küche der Heimbewohnerinnen statt, 
welche dezent weihnachtlich dekoriert wurde. 

6.1. Unterstützung der Teilgemeinschaftsunterkunft für Frauen

Im März 2016 eröffnete die Regierung von Niederbayern in Zusammenarbeit mit dem Kloster 
Mallersdorf und dem Caritasverband Straubing-Bogen eine Gemeinschaftsunterkunft speziell für 
Frauen, welche zum damaligen Zeitpunkt bayernweit erst die Zweite dieser Art war.  
Organisatorisch gesehen, handelt es sich um eine Teilgemeinschaftsunterkunft, die verwaltungsmäßig 
an die große Regierungsunterkunft in Mallersdorf, angegliedert ist. 
Ziel der Einrichtung ist eine gewaltschutzorientierte Unterbringung von Frauen und Kindern. 
Derzeit steht dort Platz  für 10 Frauen bzw. 5 Frauen und deren Kinder zur Verfügung.

Die Zielgruppe der Einrichtung umfasst alleinstehende, geschiedene, alleinerziehende oder von 
Gewalt bedrohte Frauen, welche sich im Asylverfahren befinden, sowie deren Kinder. 
Bei diesem Personenkreis handelt es sich um besonders schutzbedürftige Personen, die  in Absprache 
mit der Regierungsaufnahmestelle Niederbayern in die Unterkunft zugwiesen werden. 
Ein enger Kontakt besteht in diesem Zusammenhang ebenfalls mit den Kollegen*innen der 
Asylsozialberatung in den Ankereinrichtungen, mit deren Hilfe geeignete Personen identifiziert 
werden. 

Nach Eröffnung der sogenannten Teilgemeinschaftsunterkunft wurde eine Präsenzkraft mit anfänglich 
15 Wochenstunden (später aufgestockt auf 20 Stunden/Woche), sowie eine psychologische 
Psychotherapeutin mit 5 Wochenstunden auf Honorarbasis, vom Caritasverband Straubing-Bogen 
angestellt. 

Die Unterstützung durch die Asylberatungsstelle Mallersdorf-Pfaffenberg erfolgte zu folgenden 
Schwerpunkten: 



 Organisation der Zuweisungsmodalitäten
 Öffentlichkeitsarbeit
 Anleitung der Präsenzkraft
 regelmäßige Austauschtreffen mit den Bewohnerinnen 
 Teamsitzungen und kollegiale Intervision für die Mitarbeiter
 Beratung der Bewohnerinnen und Vermittlung an geeignete Fachstellen

7. Helfer 

7.1. Ehrenamtliche

Wie bereits beschrieben, sind Ehrenamtliche vor allem zur Sprachförderung im Einsatz. 
Zusätzlich haben sich in den letzten Jahren und Monaten selbstorganisierte Helferkreise in den 
Gemeinden gebildet. Die Asylberater*innen stehen diesen Helferkreisen bei Fragen hinsichtlich 
Asylverfahren, Arbeitserlaubnisverfahren, Asylbewerberleistungsgesetz und allen Fragen rund um 
Asylbewerber*innen als Ansprechpartner zur Seite. 

7.2. Dolmetscher 

Auch in diesem Jahr konnte stundenweise eine arabischsprachige Dolmetscherin beschäftigt werden. 
Hauptsächlich war diese im Rahmen der Migrationsberatung für Erwachsene eingesetzt, konnte jedoch 
bei Bedarf auch für die Beratung arabischsprachiger Asylsuchender herangezogen werden. Möglich 
war dies durch die Förderung über den Flüchtlingsfond der Diözese Regensburg.  
Durch den Abbau von Sprachbarrieren konnten Beratungsgespräche zügiger durchgeführt und 
schwierige Themenbereiche angesprochen werden. 
Das Angebot wurde von den Klient*innen gerne angenommen, wobei die Berater*innen stets darauf 
achteten, nur im Ausnahmefall oder bei komplexen Problemlagen auf die Dolmetscherin 
zurückzugreifen, um die Klient*innen zu motivieren ihre Anliegen selbstständig vorzubringen. 
 

8. Weiterentwicklung fachlicher Kompetenzen

Die Berater*innen nehmen regelmäßig an Fortbildungen und Tagungen teil, um ihr Beratungsangebot 
weiterzuentwickeln und sich stets über Neuerungen zu informieren.

8.1. Fortbildungen

 Grundlagen des Asyl – und Ausländerrechts, Asylverfahren und Grundsätze der Asylarbeit der 
Caritas

 Prävention gegen sexuellen Missbrauch
 Meine Resilienz stärken – „Gesund bleiben trotz hoher Anforderungen“
 Kultur- und Landeskunde IV- Ostafrika
 Basisseminar Interkulturelle Kompetenz
 Grundlagen des Ausländer-, EU-, Freizügigkeits- und Sozialrechts für Ausländer und EU-

Bürger; Grundsätze der Migrationsarbeit der Caritas

8.2. Tagungen



- Frühjahrs-Landestagung der Caritas (2 Tage in Beilngries) „Aktuelle Entwicklungen im 
Kontext der Migrations- und Asylarbeit“- Politische, rechtliche und fachliche Veränderungen 
und Entwicklungen - mit den Themen: 

 Die Arbeit der Bayerischen Integrationsbeauftragten – politische Vorhaben, aktuelle 
Erfahrungen und Ziele

 Identitäre, AfD und Co. – Ihre Strategien und Verflechtungen und was wir als 
Demokrati*innen entgegensetzen können 

 Aktuelle Informationen zur BIR
 Das Bayerische Landesamt für Asyl und Rückführungen – Konzeption, Erfahrungen, 

Arbeitsschwerpunkte
 Das Asyl- und Migrationssystem in Italien – Eindrücke und Informationen einer 

ERASMUS- Maßnahme in Mailand und Benevento
 Aktuelle ausländer- und sozialrechtliche Entwicklungen 

- Herbst-Landestagung der Caritas (2 Tage in Beilngries) „Aktuelle Entwicklungen im 
Kontext der Migrations- und Asylarbeit“- Politische, rechtliche und fachliche Veränderungen 
und Entwicklungen - mit den Themen: 

 Aktuelle Entwicklungen im Ausländer- und Asylrecht
 Aktuelle Entwicklungen im Sozialrecht für Migrant*innen 
 Neue Gebührenverordnung DV Asyl
 ERITREA- landes- und bevölkerungskundlicher Vortrag
 Das Gewaltschutzkonzept der Bayerischen Staatsregierung für die Unterbringung in 

Asylunterkünften und dessen Umsetzung
 Aktuelle Informationen zur BIR – Erarbeitung von Vorschlägen für eine 

Nachfolgerichtlinie ab 2020
 Aktuelle Informationen aus einem Austauschprogramm mit Ungarn 
 Aktuelle Informationen aus einem Austauschprogramm mit Dänemark

8.3. Arbeitsgruppen

 2 Treffen der Asylberatungsstellen in der Diözese Regensburg  (Arbeitskreis)
 4 Supervisionssitzungen des Migrationsteams Straubing (Migrationsberatung, 

Jugendmigrationsdienst und Asylsozialberatung) 
 8 Dienstbesprechungen des Caritasverbands Straubing-Bogen 
 7 Teambesprechungen des Migrationsteams Caritas Straubing 
 7 Teambesprechungen der Beratungsdienste des Caritasverbands Straubing 

9. Erkenntnisse der Beratungsarbeit sowie Schlussfolgerungen

Besonders kritisch zu betrachten ist die in Bayern rigoros angewandte monatelang andauernde 
Unterbringung in den sogenannten Anker-Einrichtungen.
Nach Verteilung in Folgeeinrichtungen kann man feststellen, dass bei den Menschen teils 
schwerwiegende psychische Belastungen vorliegen und diese zuerst wieder stabilisiert werden 
müssen. 
In diesen Unterkünften kommt es fast täglich zu Polizeieinsätzen und Abschiebeversuchen, was auch 
bei nicht-ausreisepflichtigen Bewohner*innen Angst schürt. 
Ein selbstbestimmtes Leben ist kaum möglich und zermürbt die Menschen dort. 
Kaum ersichtlich ist, wie die Verteilungsmechanismen funktionieren, so wurden zum Einen Personen 
im laufenden Asylverfahren als auch bereits ausreisepflichtige Personen in Anschlussunterbringungen 
zugewiesen.



Es erscheint als Willkür der Behörden, wer nach monatelangem Aufenthalt dann doch in eine 
Kommune verteilt wird und wer noch weitere Zeit in den Ankereinrichtungen verbringen muss. 
Auch Mitarbeiter*innen der Wohlfahrtsverbände, welche dort vor Ort Beratung anbieten, haben kaum 
Kenntnis darüber. 
Darüber hinaus ist auch die Anschlussunterbringung in den großen zentralen 
Gemeinschaftsunterkünften äußerst konfliktfördernd und integrationsbehindernd. 
Die Situation in diesen Unterkünften spitzt sich zusehends zu und erhöht das Aggressionspotenzial 
und die Frustration der dort lebenden Menschen. Bewohner*innen berichten von ständigen 
Ruhestörungen/Lärmbelästigungen, Polizeieinsätzen, Abschiebeversuchen, Drogenkonsum anderer 
Bewohner*innen, Bedrohungen und gewaltsamen Konflikten untereinander.
Besonders belastend stellt sich diese Situation für die dort lebenden Kinder und Familien dar. 

Diese belastende Thematik wird zusätzlich dadurch verstärkt, dass es selbst für anerkannte Flüchtlinge 
kaum möglich ist, eine eigene Wohnung zu finden. Das Wohnungsangebot im Landkreis Straubing-
Bogen ist nahezu erschöpft. Die Wohnsitzauflage erschwert es den Menschen zusätzlich, einen 
geeigneten Wohnraum zu finden. Darüber hinaus fällt es vielen Geflüchteten schwer, in Arbeit zu 
kommen. Ein Umzug aufgrund eines Jobangebotes ist somit auch nur in Einzelfällen möglich. 
Befinden sich Geflüchtete in Arbeit, so ist dies oft im Niedriglohnsektor der Fall. Viele haben 
Arbeitsverträge über Zeitarbeitsfirmen. Das Jobcenter fordert die Menschen bewusst auf, sich bei 
entsprechenden Agenturen zu melden. Eine dauerhafte Lösung kann dies nicht sein. Im Rahmen der 
Beratung wird von unserer Seite darauf hingearbeitet, sofern dies aufgrund sprachlicher und 
schulischer Kompetenzen möglich ist, die Menschen in Ausbildung zu bringen, um so langfristige 
Perspektiven zu schaffen. Hierbei stellt es immer wieder eine Herausforderung dar, dass die 
Geflüchteten mit dem System der Ausbildung kaum vertraut sind und in einer Arbeitstätigkeit in der 
Produktion oder auf dem Bau mehr Potenzial sehen, weil sie hier erst einmal mehr Geld verdienen. 

Notwendige Verbesserungen sind somit aus Sicht der Caritas Flüchtlings- und Integrationsberatung, 
dass die Menschen wieder vermehrt in dezentralen Unterkünften untergebracht werden. Das 
Konfliktpotenzial erhöht sich grundsätzlich, sobald mehr Menschen auf engem Raum zusammen 
untergebracht werden. Außerdem darf es nicht zu einer Entfristung der Wohnsitzauflage kommen. 
Diese schränkt die Geflüchteten in ihrer Integration viel mehr ein, als dass sie einen Nutzen hierfür 
hätte. Zur Perspektivlosigkeit tragen auch die langwierigen Verfahren bei. Viele unserer Klient*innen 
warten bereits seit vielen Monaten auf ihre Bescheide vom Bundesamt für Migration und Flüchtlinge. 
Durch die Überlastung der Gerichte dauern Verfahren dort mitunter einige Jahre. Zeit, in der die 
Menschen oftmals wenige Möglichkeiten haben, ihr Leben sinnvoll zu gestalten

Tiefgreifende Änderungen in der Asylgesetzgebung und vermehrte Durchführungsanweisungen an die 
zuständigen Ausländerbehörden in den vergangenen Jahren führten zu immer undurchsichtigeren 
Verfahren und oftmals sehr unterschiedlichen Auslegungen. Äußerst auffallend zeigt sich dies beim 
Antragsverfahren für eine Beschäftigungserlaubnis. 
Da den Behörden hier mitunter sehr großer Ermessenspielraum eingeräumt wird, kann den Klienten 
kaum mehr vermittelt werden unter welchen Voraussetzungen eine Beschäftigungserlaubnis erteilt 
wird. Dies schürt den Neid und sozialen Unfrieden untereinander und verschärft Konflikte.

Nachdem das Thema „Asyl und Flucht“ in der Vergangenheit in der öffentlichen Wahrnehmung sehr 
präsent war und meist positiv betrachtet wurde, änderte sich dies zunehmend, so dass auch Anfragen 
an die Beratungsstellen über Informationsveranstaltungen/Vorträge zurückgingen. In der Folgezeit lag 
das Hauptaugenmerk daher, neben der auch weiterhin intensiven Einzelfallberatung, vor allem auf der 
Vernetzung mit anderen Akteur*innen in diesem Bereich. 
Ein dramatischer Rückgang ist unterdessen vor allem im Bereich der ehrenamtlichen Beteiligung zu 
verzeichnen. Viele langjährig tätige Ehrenamtliche haben ihr Engagement aus Frustration über die 
rigorose bayerische Asyl- und Abschiebepolitik sowie wegen teilweise auftretenden Anfeindungen aus 
dem privaten Umfeld niedergelegt. Da selbst ranghohe Politiker*innen Begriffe wie 
„Antiabschiebeindustrie“ salonfähig gemacht haben, müssen sich Ehrenamtlich nun sogar für ihren 
Einsatz für ausländische Mitbürger*innen rechtfertigen und stoßen hier zunehmend an ihre Grenzen. 



Diese Entwicklung ist mehr als bedenklich, wurde in der Vergangenheit doch auch seitens der Politik 
immer wieder darauf hingewiesen, dass der zivilgesellschaftliche Einsatz im Asylbereich einen 
unverzichtbaren Bestandteil gelingender Integration darstellt. 
Deutlich erkennbar ist, welcher Druck und Belastung auf afghanischen Personen derzeit lastet. 
Durch die ausgiebige Berichterstattung hinsichtlich Abschiebungen in das Bürgerkriegsland geraten 
viele, auch solche die nicht von Abschiebung bedroht sind, in große Panik. 
Glaubhaft berichten sie im Falle einer Rückkehr in ihr Heimatland unkalkulierbaren Gefahren 
ausgesetzt zu sein und Angst um ihr Leben zu haben. 
Besonders frustrierend ist dies für Personen, die in der Vergangenheit große Anstrengungen 
unternommen haben um sich in Deutschland zu integrieren und ein neues Leben aufzubauen. 
Seit Beginn der Abschiebungen im Dezember 2016 hat sich die psychische Verfassung bei Vielen 
zusehends verschlechtert, Schlafprobleme, Depressionen, Suizidgedanken und Angststörungen treten 
seither gehäuft auf. 

Weiteres immer öfter auftretendes Thema in der Beratung war die zunehmende Verschuldung von 
Klienten*innen. Häufig entstanden diese Schulden aufgrund von Unwissen über deutsches 
Vertragsrecht (vor allem bei Mobilfunkverträgen) oder betrügerische Werbeangebote im Internet (z.B. 
Vermittlung von Kreditkarten über dubiose Anbieter mit horrenden Vermittlungsgebühren). Zudem 
mangelte es bei Klient*innen oft an Wissen über Kontoführung, Inkassounternehmen und anfallende 
Gebühren. 
In diesem Bereich müsste deutlich mehr Aufklärungsarbeit betrieben werden um zu verhindern, dass 
Neuzugewanderte in die Schuldenfalle geraten. 

Auffallend war weiterhin der vermehrte Zuzug  von Personen mit körperlichen oder geistigen 
Beeinträchtigungen. Vor allem Familien und Alleinerziehende mit behinderten oder hörgeschädigten 
Kindern wurden in die Stadt Straubing und den Landkreis Straubing-Bogen zugewiesen. Diese 
Familien waren auf eine deutlich intensivere Beratungsunterstützung angewiesen um die Inklusion der 
Kinder sicherstellen zu können. So bedurfte es einer ausführlichen Anamnese um an die 
entsprechenden Fachärzt*innen, Schulen, Tageseinrichtungen und Fördermaßnahmen vermitteln zu 
können.  Eine Koordinierung von Arztterminen und Vereinbarung von Termin in speziellen 
Fachkliniken war unerlässlich. Da diese oft in anderen Städten verortet sind, war es in Einzelfällen 
auch notwendig, dass Klient*innen von Ehrenamtlichen begleitet bzw. gefahren werden mussten. 
Soweit möglich wurden hier auch andere örtliche Fachstellen miteinbezogen, jedoch zeigte sich 
häufig, dass es hierfür eine eigene Schnittstelle zu den Themen „Behinderung“ und „Migration“ 
bräuchte, um der besonderen Bedürfnisse dieser Gruppe gerecht werden zu können.
Im Laufe des Jahres wurden, im Gegensatz zu den Vorjahren, auch wieder vermehrt Familien und 
Alleinerziehende mit minderjährigen Kindern in die Unterkünfte im Einzugsgebiet zugewiesen.  
Die schnelle Vermittlung in Kindergärten und Schulen stand in diesen Fällen im Vordergrund, um 
Bildungsverluste zu verhindern und die Integration in das deutsche Schulsystem so reibungslos wie 
möglich zu gestalten. Leider zeigte sich hier, dass sowohl im städtischen als auch im ländlichen 
Bereich oft nicht genügend Kapazitäten vorhanden sind um die Kinder schnell in geeignete 
Einrichtungen zu vermitteln. Insbesondere im Bereich Kindertagesstätten ist es unbedingt notwendig 
die Strukturen weiter auszubauen. Da es hier auch zu einer subjektiv wahrgenommenen Konkurrenz 
zwischen einheimischen und neuzugewanderten Familien kommen kann, wäre die Vorhaltung von 
ausreichenden Plätzen wichtig um keine Ressentiments gegenüber ausländischen Mitbürger*innen 
aufkommen zu lassen.



10. Pressespiegel
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